
Titelbild: Vermutlicher Verlauf der Römerstraße Reims-Köln bei Wallerode-Hervert (Hervert 
= Heerfurt). 					                (Foto: K.D. Klauser, 2018)

Abbé Peters (1894-1943).

Abschiedsbrief:
Mon cher Théo,
Au Revoir, au Ciel! Dis pour moi Adieu 
à chacun des membres de la famille. Je 
les ai tous et chacun beaucoup aimés. 
Remercie-les pour toutes leurs bontés 
à mon égard.
Qu’ils prient beaucoup pour leur frère 
et oncle.
Joseph.

Mein lieber Théo,
auf Wiedersehen, im Himmel! Richte 
allen Familienmitgliedern meinen 
Abschiedsgruß aus. Ich habe alle 
ausnahmslos sehr geliebt. Danke 
ihnen für all die Güte, die sie mir 
haben angedeihen lassen.
Mögen sie viel für ihren Bruder und 
Onkel beten.
Joseph.

(Foto: Wikipedia.be)
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Kalendarium
Vor 75 Jahren:

Abbé Peters

In Malmedy erinnert die „rue Abbé Pe-
ters“ an den Geistlichen Joseph Peters, 
der am 1. Juli 1943 im Berliner Gefäng-

nis Plötzensee enthauptet wurde. Ende Juni 
2002 wurde am benachbarten Place du Parc 
eine Bronzebüste des Abbés enthüllt, die der 
aus Malmedy stammende Country-Sänger 
Roger Colette (1928-2014) gestiftet hatte. 

Joseph Peters wurde als jüngstes von 6 
Kindern am 12. Juni 1894 in Verviers als 
Sohn eines Korbmachers geboren. Er 

studierte Theologie am Lütticher Seminar 
und wurde am 28. März 1921 zum Priester 
geweiht. Er wirkte dann als Religionsleh-
rer in Malmedy und als Kaplan in Chôdes, 
Géromont und Burnenville. Nach der An-
nexion Malmedys an Nazi-Deutschland 
weigerte Peters sich, seine Lehrertätigkeit 
aufzugeben. Als Jugendpräses warnte er 
die Jugendlichen vor den Gefahren des NS-
Regimes und ermutigte sie, den Aktivitäten 
der Hitlerjugend fernzubleiben oder sich 
zu weigern, unter deutscher Flagge in den 
Krieg zu ziehen. 

Nachdem Ende August 1941 ein At-
tentat auf den französischen Poli-
tiker und Hauptverantwortlichen 

für die Kollaboration mit dem NS-Regime, 
Pierre Laval (1883-1945) verübt worden war, 
zitierte man Abbé Peters in die Komman-
dantur in Malmedy, wo ihm nahegelegt 
wurde, seinen passiven Widerstand gegen 
das Regime aufzugeben. In der Folge wurde 
er von der Gestapo überwacht. Seitens der 
deutschen kirchlichen Behörden fand er kei-
ne Unterstützung. 

Aufgrund einer Denunzierung durch 
einen Rottenführer der Hitlerjugend 
wurde Peters am 1. Oktober 1942 

verhaftet und in das Aachener Gefängnis 
gebracht. Weihnachten 1942 schrieb er in 
seiner Zelle, dass Einsamkeit, Kälte, mora-
lisches Leiden und jegliches Fehlen kultu-
reller Tätigkeit noch halbwegs zu ertragen 
seien, wenn der Hunger nicht wäre. 

Nach der Hinrichtung in Berlin erhielt 
seine Familie die lapidare Mitteilung, 
„auf Wunsch des Verstorbenen“ – 

eine geradezu höhnische Formulierung in 
Anbetracht der Todesursache – würden seine 
Bekleidungsstücke, ein kleiner Geldbetrag 
sowie Armbanduhr und Füllhalter an die 
Angehörigen zurückgesandt.

Karin Heinrichs
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